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Bergisch Gladbach. Violetta
staunt. AmAbenderst ist siemit
19 ihrer Schulkameraden aus
dem ukrainischen Butscha nach
Bergisch Gladbach gekommen:
mehr als 2000 Kilometer, über
zerschundene Straßen und
durch Luftalarm in der Ukraine.
Jetzt steht die 16-Jährige mit
ihrer gleichaltrigen Gastschü-
lerin Laura und zwei Freundin-
nen aus Butscha vor dem Glad-
bacher Rathaus – und darf ein-
fach nur Spaß haben. Bei einer
Stadtrallye.DenKriegdaheim in
derUkraineeineWochelangein-
mal hinter sich lassen.

ErsteRallye-Aufgabe: EinBild
vor dem Rathaus, ohne dabei
den Boden zu berühren. Kein
Problem für die 16-Jährigen.
Violetta und Laura zählen auf
Deutsch bis drei, dann springen
alle vierMädchen gemeinsam in
die Luft.
Ob sie neugierig auf Bergisch

Gladbach seien, hatte die Schul-
leiterin an der Integrierten Ge-
samtschulePaffrath, die denBe-
such der Schülergruppe aus But-
scha mit organisiert hat, am
Morgen wissen wollen. Nach
ihrer Frage schaute Angelika
Wollny in strahlende Augen:
„Jaaa“, antwortetendie 20Schü-
lerinnen und Schüler aus Ber-
gisch Gladbachs ukrainischer
Partnerstadt. Deren erster Ein-
druck vonder IGP ließunterdes-
sen die Schulleiterin staunen.
„DaswirktnichtwieeineSchule,
sondernwieeinekleineStadt.So
groß“, sagt Jurii und ein ukraini-
scher Mitschüler ergänzt: „. . .
und so modern.“ – „Das hören
wirnicht sooft“, räumtSchullei-
terin Wollny ein und schaut zu
ihren Kollegen Nicole Jakoby
und Andreas Ruigk, die den Be-
such der Schüler aus Butscha
vorbereitet haben. Die IGP „so
groß“? Dabei hat die Partner-
schule in Butscha noch 300
Schülermehralsdie1300Kinder
und Jugendlichen, die die IGP
besuchen. „Aber unsere Schule
ist wirklich kleiner“, sagt
Deutschlehrerin Tetiana Ryba-
kova aus Butscha, die bereits
beim jüngsten Bergisch Gladba-

cher Hilfskonvoi in Butscha
übersetzt hat. Nun hat sie die
Schülergruppe zusammen mit
ihrer Kollegin Iryna Kukushkina
nach Bergisch Gladbach beglei-
tet.EinigeTeilnehmersindnoch
kurz vor der Reise abgesprun-
gen, weil ihre Familien ins Aus-
land geflüchtet sind. „Aber wir
haben alle Plätze schnell wieder
vergebenbekommen“, freutsich
TetsianaRybakova.AlsSchullei-
terin Angelika Wollny vom 50-

jährigen Jubiläum der IGP am
Freitag spricht und alle Schüler
schon mal zum 100. Schulge-
burtstag in 50 Jahren einlädt,
schluckt Tetsiana Rybakova: „So
weit können wir nicht denken,
wir planen immernurWoche für
Woche“, sagt die Lehrerin aus
demLandimKrieg.BeiderStadt-
rallye am Nachmittag ist der
Krieg scheinbarweit weg. Laura,
Violetta, Sofia und Sofia sollen
einBildvonderJüngstenundder

Ältestenmachen.Raschverglei-
chen die 16-Jährigen ihre Ge-
burtsdaten, dann nimmt Sofia
Laura in den Arm, Violetta
drückt auf den Auslöser, zeigt
das Foto. Sofia seufzt glücklich:
„Best friends“ (Beste Freundin-
nen). Jetzt noch ein Foto an der
Villa Zanders und auch die
nächste Aufgabe ist geschafft.
„Nicht da langgehen, da schläft
jemand“,rätLauraundführt ihre
Gäste weg von dem Mann, der
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Applaus brandete auf, als am
Sonntagabendder Reisebusmit
demukrainischen Kennzeichen
ander IntegriertenGesamtschu-
le in Paffrath (IGP) vorfuhr: Die
20 Schülerinnenund Schüler aus
BergischGladbachsPartnerstadt
Butschawaren nach 2000 Kilo-

meter amZiel.Mit Fahnen emp-
fingen Schüler und Eltern der
Gastfamilien, Lehrer und Vertre-
ter des Vereins zur Förderung
der Städtepartnerschaft Ber-
gischGladbach – Butscha die
Gäste. „Wir sind sicher genauso
aufgeregtwie unsereGäste aus

derUkraine“, sagte ArneMein-
hardt, der denBesuch vomStäd-
tepartnerschaftsverein zusam-
menmit der IGP koordiniert hat.
„Das ist der erste Schritt in Rich-
tung einer „normalen“ Städte-
partnerschaft“, so Vereinsvor-
sitzender FrankHaag: „Auch
wennderWeg aufgrunddes an-
haltendenKrieges vermutlich
noch lang seinwird, ist jetzt die
Zeit, Perspektiven aufzubauen.“
Haag dankte nebenMeinhardt
fürdie„logistischeVorbereitung“
auch demVerein „Bürger für uns
Pänz“ unddemPersonalrat der
Gladbacher Stadtverwaltung, die
den Schüleraustauschmit Geld-
spendenunterstützt haben. (wg)

neben der Villa auf einer Park-
bank liegt. Die Mädchen aus der
Ukraine nehmen kaum Notiz
von ihm. IneinerStadt, inder je-
den Tag Tote von der Front an-
kommen und bestattet werden,
ist derBlickaufsLebeneinande-
rer.
Der Blick auf die Partnerstaft,

die seit vorigem Jahr ihre beiden
Städte verbindet, ist unterdes-
sen auf beiden Seiten gleich: Als
esdarumgeht,amPlatzderPart-
nerstädte ein Foto zu schießen,
formen die Mädchen mit Hän-
den undArmen einHerz umden
Schildermast, auf dem auch ein
Wegweiser Richtung Butscha
zeigt.„Achwie süß“, sagtViolet-
ta. Bis vor anderthalb Jahren
konnte sie noch kein Wort

Deutsch. Dann überfiel Putins
Armee die Ukraine, und ihre
Mutter floh mit ihr, ihrer
Schwester und dem Hund nach
Deutschland.„Wir haben inOel-
de gelebt, ich bin da zur Schule
gegangen und habe Deutsch ge-
lernt“, erzählt die 16-Jährige.
„Bis vor vier Monaten, da sind
wir zurück nach Butscha, weil
meinVater nicht raus darf .“Wie
alle Männer im wehrfähigen Al-
ter erhält auch er keine Ausrei-
segenehmigungausderUkraine.
Noch rasch ein Foto an Lauras

Lieblingsplatz in der Stadtmitte
(„Keine Frage, das ist der Buch-
laden“), dann sind die vier Mäd-
chen mit den Rallyeaufgaben
durch–undhabennochZeit.Wo
sie hinwollen? Laura hat eine
Ahnung, zeigt den Weg zum
schwedischen Bekleidungsla-
den – und liegt genau richtig.
„Hatten wir auch in Butscha“,
sagtVioletta, „aber als der Krieg
kam, hatH&Mbei uns geschlos-
sen.“ Laura freut sich schon auf
denAbend,dannwill sieVioletta
mit zum Training bei der DLRG
nehmen, in der sie sich enga-
giert.„UndamFreitagwollenwir
noch auf einen Pferdehof, ich
weiß, dass sie Pferde sehr mag,
aber dass es in Butscha im Mo-
mentnichtmöglich ist, reitenzu
gehen“, sagt Laura.
Auch über 2000 Kilometer,

GrenzenundeinenKrieghinweg
gibt es einiges, was 16-jährige
Jugendliche einfach verbindet ...

Rallye durch die Fußgängerzone (l.) zumPlatz der Partnerstädte (M.), dann Abstecher zum Shoppen (r.).

Bei der Ankunft der Schüler aus Butscha: (v.l.) Frank Haag, Lehre-
rin Tetiana Rybakova aus Butscha und ArneMeinhardt. Fotos: wg

Nach 2000 Kilometern am Ziel: Die Schülerinnen und Schüler aus Butscha werden von ihren ihren Gastfamilien in Bergisch Gladbach empfangen. Fotos: GuidoWagner

EineWocheweg vomKrieg: Violetta (r.) ausButschamit ihrerGladbacherGastsgeberin Laura (l.) undden
ukrainischenMitschülerinnen Sofia und Sofia beim Stadtrallye-Luftsprung vor Gladbachs Rathaus.

FrankHaag,Vorsitzenderdes
Vereins zur Förderungder
Städtepartnerschaft Bergisch
Gladbach–Butscha

Das ist der erste
Schritt in Rich-

tung einer „normalen“
Städtepartnerschaft

TetianaRybakova ,begleitet
alsDeutschlehrerindie
SchülergruppeausButscha

Wir können in
der Ukraine

immer nurWoche für
Woche planen, weiter
geht es im Krieg nicht

Eine Auszeit vomKrieg
20 Schüler aus Butscha leben für eineWoche in Bergisch Gladbacher Gastfamilien


